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A) Einleitung 

A.1 Zweck des Dokuments 

Die E-Government-Strategie des Kantons Solothurn ist die Grundlage für die Weiterentwick-
lung von E-Government im Kanton. In der Strategie werden die Ziele sowie die wichtigsten 
Handlungsfelder und die organisatorischen Rahmenbedingungen festgelegt. 
 
Ein wichtiger Aspekt für den Erfolg der E-Government-Massnahmen ist die systematische und 
zielgerichtete Kommunikation innerhalb der kantonalen Verwaltung und an externe An-
spruchsgruppen. Mit kommunikativen Massnahmen kann intern die Motivation auf- und Wi-
derstände abgebaut werden. Die übergeordneten Zielsetzungen der Förderung des Wirt-
schaftsstandorts Solothurn und der Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit können erst er-
reicht werden, wenn Aktivitäten und Erfolge über die Medien der Bevölkerung und Wirtschaft 
mitgeteilt werden. Dies fördert auch die Akzeptanz der Thematik in der Bevölkerung und 
schafft so die Grundlage für parlamentarische Entscheidungsbereitschaft, nicht zuletzt in 
Budgetfragen. 
 
Ein wichtiger Aspekt von E-Government ist Information mit modernen Medien. Die professio-
nelle Anwendung dieser Medien innerhalb der Thematik selbst ist ein Mosaikstein für die 
Glaubwürdigkeit der Strategie selbst. 
 

A.2 Stakeholder-Analyse 

Die Analyse identifiziert und analysiert die für E-Government im weitesten Sinne relevanten 
Bezugsgruppen. Die Bezugsgruppen werden im Folgenden einerseits auf ihren Einfluss auf den 
Kanton und ihr Interesse daran eingeteilt und andererseits auf die Betroffenheit von E-
Government. Schlüsselgruppen sind diejenigen, welche in den jeweiligen Analysen hohe Werte 
erzielen. 
 
Einfluss und Interesse am Kanton Solothurn: 
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• Solothurner Stimmberechtigte 
• Bund 

• Solothurner Regierungsrat 
• Solothurner Kantonsrat 
• Kader der kantonalen Verwaltung 
• Solothurner Parteien 
• (Wirtschafts-) Verbände 
• Medien 

g
e
ri
n
g
 

• Übrige Solothurner Wohnbevölke-
rung 

• Kantone 

• Übrige Mitarbeiter der kantonalen 
Verwaltung 

• Solothurner Gemeinden 
• Schulen und kantonale 

Institutionen 
• Unternehmen mit Sitz im Kanton 

Solothurn 

 gering hoch 

Interesse am Kanton Solothurn 
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Betroffenheit von E-Government-Dienstleistungen: 
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• Medien 
• Solothurner Regierungsrat 
• Solothuner Kantonsrat 
• Solothurner Parteien 
• (Wirtschafts-) Verbände 
• Kantone 
• Bund 

 
Gemäss obiger Analyse sind folgende Stakeholder prioritär zu berücksichtigen: 

Stakeholder Zusammenhang zu E-Government 

Kader der Solothurner 
Verwaltung 

Sind verantwortlich für Projekte in ihrem Departement / Abteilung. 
Können eigene Projekte bremsen oder vorantreiben. 

Übrige Mitarbeiter der 
Solothurner Verwaltung 

Setzen Projekte um und wenden diese an. 
Erhalten teilweise neue Arbeitsabläufe oder Jobprofile. 

Solothuner Stimmberech-
tigte (Bevölkerung) 

Nutzen Partizipationsformen (z.B. Vote électronique). 
Nutzen Dienstleistungen (z.B. Steuererklärung). 

Übrige Solothurner 
Wohnbevölkerung 

Nutzen Dienstleistungen (z.B. Steuererklärung). 

Unternehmen mit Sitz im 
Kanton Solothurn 

Nutzen Dienstleistungen (z.B. Bewilligungen). 
Haben höhere Ansprüche als Privatpersonen. 

Solothurner Gemeinden Nutzen Dienstleistungen. 
Bieten selbst Dienstleistungen an. 
Sind durch Prozesse mit der kantonalen Verwaltung verflochten. 

Schulen und kantonale 
Institutionen 

Nutzen Dienstleistungen. 
Bieten selbst Dienstleistungen an. 
Sind durch Prozesse mit der kantonalen Verwaltung verflochten. 

Solothurner Regierungsrat Entscheidet über mittlere Projekte und Budgets 
Kann Projekte bremsen oder vorantreiben 

Solothurner Kantonsrat Entscheidet über Grossprojekte und –budgets 

Wirtschafts-Verbände Repräsentieren die Interessen der Wirtschaft 
Agieren als Mittler zur Zielgruppe Wirtschaft 

Solothurner Parteien Verlangen oder verweigern Angebote und beurteilen diese. 

Medien Berichten über den Kanton Solothurn und bewerten diesen. 
Agieren als Mittler zu den Zielgruppen 
Beeinflussen die öffentliche Meinung über E-Government. 
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B) Strategie 

B.1 Zielgruppen 

In der Stakeholder-Analyse wurden bereits Bezugsgruppen erwähnt. Die Zielgruppen sind eine 
Teilmenge davon. Im Folgenden werden die wichtigsten Zielgruppen für die Kommunikation 
aufgeführt und näher erläutert. In Klammern findet sich die jeweilige geschätzte Anzahl Ele-
mente der Zielgruppe. 
 
Interne Zielgruppen: 

• Kader: Departementssekretariate, Amts- und Abteilungsleitungen der kantonalen 
Verwaltung (ca. 60) 

• Mitarbeitende der kantonalen Verwaltung (3‘000) 
• Regierungsrat (5+1 inkl. Staatsschreiber) 
• Mitglieder des Kantonsrats (100) 

 
Externe Zielgruppen: 

• Gemeinden: Gemeindeverwaltungen resp. Gemeindepräsidenten des Kantons Solo-
thurn (120) 

• Wirtschaft: Unternehmen mit Sitz im Kanton Solothurn (13‘000) 
• Solothurner Bevölkerung: alle im Kanton Solothurn wohnenden Personen ab 18 Jahren 

(ca.210‘000) 
• Medien: Print- und elektr. Medien, die über Solothurn-Korrespondenten verfügen (10) 
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B.3 Botschaften 

Zielgruppe Botschaft 

Kader Wir sind die Zugpferde des E-Government im Kanton Solothurn. 
Dank uns haben wir eine effiziente Verwaltung und als Folge davon 
kann Solothurn mit seinem E-Government-Angebot im interkanto-
nalen Wettbewerb gut mithalten. 

Mitarbeitende E-Government vereinfacht die Arbeit. Zeitraubende Routinetätigkei-
ten werden reduziert. 

Regierungsrat E-Government-Leistungen des Kantons sind ein grosses Bedürfnis 
der Bevölkerung und der Wirtschaft. 
Sie ermöglichen der kantonalen Verwaltung mehr Effizienz. 

Kantonsrat E-Government-Leistungen des Kantons sind ein grosses Bedürfnis 
der Bevölkerung und der Wirtschaft. 
Sie ermöglichen der kantonalen Verwaltung mehr Effizienz. 

Gemeinden Dank E-Government wird das Nutzenpotenzial in der Zusammenar-
beit zwischen Kanton und Gemeinden optimal ausgeschöpft. Dabei 
werden Synergien zwischen Kanton und Gemeinden und auch mit 
ihren Anspruchsgruppen erzielt. Die Zusammenarbeit mit dem Kan-
ton ist dank E-Government-Dienstleistungen erleichtert. 

Unternehmen Solothurn bietet zahlreiche E-Government-Dienstleistungen an, um 
Unternehmen die Arbeit zu erleichtern. 

Bevölkerung Dank E-Government sind die Kontakte zur Verwaltung effizient und 
attraktiv 

Medien Solothurn ist ein moderner und lösungsorientierter Kanton. Dies 
zeigt er auch beim Einsatz von E-Government 

 

B.4 Kommunikationsstrategie 

Die Kommunikationsstrategie umfasst zwei Hauptphasen: 
• Zu Beginn (im Jahr 2012) muss viel und umfassend kommuniziert werden. Die Ziel-

gruppen brauchen einen Grundstock an Informationen. 
• Danach (ab 2013) ist es wichtig, regelmässig zu kommunizieren («steter Tropfen höhlt 

den Stein»). 
Die Kommunikation muss die Ziele und Prozesse von E-Government bekannt machen, Vertrau-
en in E-Government schaffen und die Bezugsgruppen davon überzeugen, dass die Dienstleis-
tungen einen Zusatznutzen darstellen. Die Kommunikation muss verständlich sein und eine 
einfache Sprache verwenden. 
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C.2 Zeitplan 

Massnahme 2012 2013 

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 

Website E-Government  X       

Präsentationen Dep. und Ämter X X X X     

Intranet E-Government X X X X X X X X 

«So!» Infoflash   X X X X X X 

«So!» Schwerpunktthema     X    

Newsletter   X  X  X  

Regierungsseminar   X      

Fraktionsseminare (KR)   X X X X X X 

Infoblatt Gemeinden    X     

Artikel «WirtschaftsFlash»   X    X  

Vernetzung Web  X       

Medienmitteilungen   (X) (X) (X) (X) (X) (X) 

 
Termine Personalzeitung (für Infoflash): 

Personalzeitung Reaktionsschluss 

Infoflash 

Versanddatum* 

So! 12/1 10.02.12 02.03.12 

So! 12/2 08.06.12 28.06.12 

So! 12/3 07.09.12 27.09.12 

So! 12/4 09.11.12 29.11.12 

(*Planungsgrösse, Stand 4.1.12) 
Ein Infoflash ist eine Kurzinfo. 500 – 1000 Zeichen inkl. Leerzeichen. 
 

C.3 Budget 

Die Kosten der Massnahmen werden im Rahmen der jeweiligen Detailkonzepte berechnet. 
Im Budget sind lediglich externe Kosten vorzusehen. Personalkosten, die intern entstehen, 
wurden nicht berücksichtigt. Es wird davon ausgegangen, dass die Massnahmen mit den 
vorhandenen Personalressourcen umgesetzt werden können. Sollte dies nicht der Fall sein, 
müsste dies entsprechend budgetiert werden. 

C.4 Organisation 

Die Staatskanzlei trägt die Gesamtverantwortung für die Durchführung der Kommunikations-
massnahmen. Bei externer Kommunikation gemeinsam mit dem Medienbeauftragten der Re-
gierung. 
 


